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Fa ein gutes Wort einzulegen. Das Beſte wäre, Monarchen der Dreibundſtaaten in Genua ſtatt⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. wird mitgetheilt, die engliſche Regierung ver⸗ 
er G wenn er nicht mehr nach Südafrika zurückkehren finden wird, dürfte auf einer willkürlichen Kom⸗ 90 8 5 1 gierung 5 
2 Geſetzentunrf über das 5 aber 5 an iebt es einflußreiche bination beruhen. An unterrichteten Stellen iſt Peſt, 15. Januar. Abgeordnetenhaus nen n e en Beni 


Der Führer der Nationalpartei Graf Apponyi 
entwickelte ſein Programm. Er erklärte unter 
Anderem, er wünſche keine Aenderung des 
Syſtems, auch keine Aenderung des Wahl⸗ 
geſetzes, er wünſche Verſchärfung im Disziplinar⸗ 
verfahren gegen die Beamten, welche die 
Wählerliſten zuſammenſtellen und das Verbot 
der Theilnahme der Beamten an Wahlaktionen. 
Der Redner ſchloß, er denke nicht daran, ſeine 
oppoſitionelle Politik aufzugeben. Miniſter⸗ 
präſident Banffy erklärte darauf, er erkenne die 
Berechtigung der Vorwürfe bezüglich der Wahlen 
nicht an; die neue Volkspartei habe die Er⸗ 
regung hervorgerufen, da ihre Beſtrebungen auf 
die Umwälzung der beſtehenden geſellſchaftlichen 
Ordnung gerichtet ſeien. Auch er wünſche, daß 
eine die Sicherung der Wahlreinheit bezweckende 
Vorlage über die Gerichtsbarkeit des Oberſten 


von einem derartigen Plane nichts bekannt. 


Der General-Lieutenant z. D. von 
Schnackenberg in Hannover erhielt am 12. d. M. 
folgende Drahtung des Kaiſers: 

„An der Spitze der 4. Eskadron heſſiſcher 
Huſaren erwarben Sie ſich im Zuge an der Loire 
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. An dem heutigen 
Gedenktage der Einnahme von Le Mans erinnere 
ich mich Ihrer dankbar und verleihe Ihnen hier⸗ 
durch den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub. Wilhelm R.“ 


— Zur Theilnahme an der Feier des 18. 
Januar wird der würtembergiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Frhr. v. Mittnacht, der Würtemberg als 
Juſtizminiſter ſchon 1871 im Bundesrathe des 
deutſchen Reiches vertreten hat, hier eintreffen. Vom 
großherzoglich badiſchen Miniſterium nehmen der 


Leute, welche eine ſolche Kraft nicht gerne feiern 
laſſen möchten, und das eigentliche Feld ſeiner 
Thätigkeit iſt nun doch einmal Südafrika. 
Man wird den Mann alſo jedenfalls aufmerk⸗ 
ſam im Auge behalten müſſen, er bleibt eine 
Gefahr. . - 

Die Verhandlungen zwiſchen dem Präſidenten 
Krüger und Sir H. Robinſon haben bis jetzt 
nur zur Erledigung der die Auslieferung der 
gefangenen Freibeuter, auch Jameſons ‚und 
jeiner Offiziere, betreffenden Fragen geführt. 
Inzwiſchen hat auch eine Unterredung zwiſchen 
dem ebenfalls nach Pretoria gereiſten Gouverneur 
Natals und dem Präſidenten Krüger ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher der erſtere ſich in ſehr 
loyalem Sinn äußerte; nebenbei bemerkt, waltet 
zwiſchen Natal und der Kapkolonie, welche 
letztere die leitende Stellung beanſprucht, ſtets 


fünf Millionen Dollars die Schomburg⸗Linie als 
Grenze anerkannt werden. 


Serbien. 


Belgrad, 15. Januar. Der Entgegnung 
von Peſter Blättern auf die ſerbiſcherſeits er⸗ 
folgte Feſtſtellung, daß die Schweineſeuche in 
Serbien nicht herrſcht, wird dieſſeits keinerlei 
Beweiskraft zugeſchrieben. Gerade der von 
obigen Blättern angezogene Seuchenfall in dem 
benachbarten Semlin beweiſe die Richtigkeit der 
dieſſeitigen Behauptung, denn dieſer Seuchenfall 
habe ſich gerade bei einem Semliner einheimiſchen 
Schwein gezeigt, welches ein Semliner Bürger 
ezüchtet hatte, und derſelbe ſtehe in keinerlei 
Beziehung zu ſerbiſchen Exporteuren. Uebrigens 
beweiſe auch der Verlauf der Peſter Enquete 
über die Schweinefrage, daß ungariſcherſeits 
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chen Geſtaltun 
Beſtehens nicht. Das ſtaatliche In⸗ 


delunnsni erhaltung der Renten⸗ und An⸗ 
5 ugsgüter ließ es daher angezeigt erſcheinen, 
affen ag, des Erbrechts für dieſe neu ge⸗ 
beschränkt Güter vorwegzunehmen. Der Entwurf 
on Erh ſich im Weſentlichen auf den Erlaß 
gan debtheilungsvorſchriften, welche den Ueber⸗ 
de Erg Gutes auf einen Erben zu ſichern und 
Selb haltung der Beſitzung in wirthſchaftlicher 
f ſtſtändigkeit über den Tod des Eigenthümers 
baus zu bewirken beſtimmt ſind. Er iſt in 
ebereinſtimmung mit den meiſten Landgüter⸗ 
zonungen von dem Grundſatze ausgegangen, daß 
fi den Anfall und den Erwerb der Erbſchaft, 
I das Verhältniß der Erbantheile mehrerer 
üben und für die Haftung der letzteren gegen⸗ 
8 den Erbſchaftsgläubigern die Vorſchriften 
es allgemeinen Rechtes in Geltung bleiben ſollen. 
— Anerbengütern werden, nach dem Entwurf, 
urch Emtragung der Anerbengutseigenſchaft im 
rundbuche: 

1. alle Rentengüter, welche nach dem Geſetz, 
betreffend die Beförderung — tens; von 

entengütern vom 7. Juli 1891, durch Vermitte⸗ 
ung der Generalkommiſſion begründet find oder 
künftig begründet werden, 
bank rentenpflichtig geworden ſind oder künftig 
werden; 

2. alle Rentengüter, welche vom Staate in 
Gemäßheit des Geſetzes über Rentengüter von. 
27. Juni 1890 begrundet ſind oder kunftig be⸗ 
gründet werden; 

3. alle Anſiedlerſtellen, welche nach dem Ge⸗ 
ſetze, betreffend die Beförderung deutſcher An⸗ 
ſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen une 
Poſen vom 26. Abril 1886 zu Eigenthum aus⸗ 
gegeben find oder kunftig ausgegeben werden. 

Die Eintragung im Grunobuche erfolgt zu 
1: auf Erſuchen der Generalkommiſſion, zu 2: 
der Behörde, welche den Staat bei Errichtung 

es Rentenguts vertreten hat, zu 3: der Anmiede⸗ 
lungskommiſſion. Die Anerbengutseigenſchaft wirs 
urch Loſchung im Grundbuche aufgehoben. Die 
öſchung erfolgt auf Erſuchen der Generalkom⸗ 
miſſſon. Dieſe hat die Löſchung nur dann nach⸗ 
zuſuchen, wenn das Gut die wirthſchaftuiche 
Seibſtſtandigteit verloren hat, oder der Aufrecht⸗ 
erhaltung der wirthſchaftlichen Selbſtſtandigkeu 
erwiegende gemeinwirthſchaftliche Intereſſen 
entgegenſtehen. Die Zertheuung des Anerben⸗ 
gutes ſowie die Abveraußerung von Theuen des⸗ 
elben kann rechtwirkſam nur mit Genehmigung 
er Generakommiſſton erfogen. Das Gleiche 
gilt fur die Veraußerung im Ganzen. In die⸗ 
ſem Falle darf die Genehmigung nur verſagt 
werden, wenn Thatſachen vorliegen, welche die 
unahme rechtfertigen, daß die wirthſchaftliche 
Selbſtſtandigken des Anervengutes durch Bereits 
gung mit eimem größeren Gute aufgehoben wird. 
Die Bestimmungen finden nur auf die nach Ins 
krafttreten dieſes Geſetzes begründeten oder ren⸗ 
tenpflichtig gewordenen Rentenguter und Anſiedler⸗ 
ſtellen Anwendung. Der Eigenthümer hat das 
Recht, über das Anerbengut unter Lebenden und 
von Todeswegen zu verfugen, von obiger Aus⸗ 
nahme abgeſeyen. Das Anerbenrecht des Ent⸗ 
wurfs ſtellt ſich als perſönnicher Anſpruch des 
Anerben dar, Inhalts deſſen dieſer bei der Erb⸗ 
theilung von den Miterben die Ueberlaſſung des 
Gutes nach Maßgabe der Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfs verlangen kann. Ueber die Reihenfolge 
er Berufung zum Anerbenrecht, wie über den 
uhalt des letzteren trifft der Entwurf eine Reihe 
ſpezieller Vorschriften. Des Weiteren werden 
ie Grundſatze uber die Bemeſſung des Werthes 
es Anerbengutes nebſt Zubehör, ſowie über die 
io theuung feſtgeregt. Von Wichtigkeit iſt, daß, 
3 die in Anſatz zu bringenden Erbſchafts⸗ 
hauen durch das außer dem Anerbengute vor⸗ 
eum dene Vermögen gedeckt werden, der Anerbe 
5 Drittheil des Wertyes des Anerbengutes als 
Cotaus erhält. Kommen dabei den Miterben 
imbantheite zu, die den Betrag von 30 Mark 
in inzeinen überſteigen, jo können ſie dieſe nur 
— eſter, ihrerſeus untundbarer Geldrente — 
Diese r Erbabfindungsrente beanſpruchen. 
5 eſe entſpricht dem funfundzwanzigfachen Theue 
& den Erbantheil ausmachenden Stapıtals. Die 
6 babfindungsrente iſt auf Verlangen eines Bes 
ſteugten in eine Tugungsrente umzuwandeln; 
15 kann auch unter gewiſſen Vorausſetzungen 
daf Antrag eines Bethelligten durch die Renten⸗ 

f den abgetöſt werden. Die Miterben wer⸗ 
a gegen eine mittelbare Benachtheiligung 
teach den Verkauf des Anerbengutes ſei⸗ 
auch door Anerben neben dem Verkaufsrecht 
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ge Erbiafjerg veräußert wird, den Betrag des 
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aftsmaſſe einzuwerfen hat. 
Lausch ftsmaſſ zuwerfen h 
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Südafrikaniſches. 
Nate wird gemeldet, daß der un⸗ 


ig zurückgetretene Premierminiſter der 
nie, C. Rhodes, der Hauptanſtifter der 


lo 
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London aus ift, oder ob Andes 
ue auf den Gedanken kam, um in 


a iguen anzuſpinnen und für feine bort- 


transportirenden Genoſſen im Voraus 


oder der Renten: | = 


Ueber den Vor⸗ 


eine nicht geringe Eiferſucht. l 
geſtrigen 


ang wird aus Pretoria unter dem 
Datum gemeldet: 
Der Gouverneur von Natal Sir W. T. 
Hely⸗Hutchinſon verſicherte in einer Unter⸗ 
redung dem Präſidenten Krüger, er habe mit 
großem Schmerze von Jameſons Handlungs- 
weiſe gehört; namentlich da es meiſtens Eng⸗ 
länder geweſen ſeien, welche den Angriff aus⸗ 
geführt hätten; er beglückwünſche den Präſidenten 
zu der wirkſamen, ſchnellen Abwehr des An⸗ 
griffs. Der Gouverneur der Kap⸗Kolonie werde 
fortgeſetzt Alles aufbieten, den Frieden unter 
den Völkern Afrikas zu ſichern. Der Präſident 
Krüger antwortete, das Eindringen Jameſons 
ſei eine der ſchändlichſten Handlungen, die je be⸗ 
gangen worden ſeien; er freue ſich, daß die 
rechtlich denkenden Eugländer hierüber entrüſtet 
ſeien, die Regierung der ſüdafrikaniſchen 
Republik ſei auf chriſtlichen Grundſätzen be⸗ 
gründet, und ſein, des Präſidenten, Beſtreben ſei 
8 daß die Politik der Republik dieſelbe 
Sibe. 
Ob nun die engliſche Preſſe gegen den 
engliſchen Gouverneur von Natal wegen des 
Glückwunſches an den Präſidenten Krüger wohl 
benſo ins Zeug gehen wird, wie gegen Deutſch⸗ 
and? Die „Iron and Coal Trades Review“ 


ſchreibt: 
4 „Obgleich die engliſchen Intereſſen im 
Transvaal weit bedeutender ſind, als die deutſchen, 
ſollte man es in England doch nicht außer Acht 
‚affen, daß Deutſchlaud in dem Lande in einem 
Grade Fuß gefaßt hat, wie man kaum glauben 
möchte. Die deutſche Stahl⸗ und Eiſeneinfuhr 
nach der ſüdafrikaniſchen Republik hat ſich in 
den letzten Jahren bedeutend vermehrt. Von 
1892—95 hat fie 8000 —9000 Tons jährlich bes 
tragen im Werthe von etwa 50 000 Pfund 
Sterling jährlich. So iſt es auch auf anderen 
Märkten zugegangen. Seit den letzten zehn bis 
fünfzehn Jahren haben unſere germaniſchen 
Freunde England in ſeinen eigenen Kolonien 
bis aufs Meſſer kommerziell bekämpft. Von 
unſerem Standpunkt aus können wir nur ſagen, 
daß die engliſche Eiſeninduſtrie die Dinge im 
Transvaal gehen ließ, wie ſie eben gingen. 
Bisher hat man das Transvaal nur als Gold⸗ 
land betrachtet. Aber es iſt ebenſo wichtig, was 
Eiſen und Kohlen betrifft. Davon giebt es viel 
im Rand. Aber ſie warten der Ausbeute.“ 
London, 15. Januar. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Pretoria unter dem 14. 
d. Mts.: Sir H. Robinſon und die Regierung 
von Transvaal ſind geſtern Nachmittag zu einer 
endgültigen Vereinbarung gelangt, nach welcher 
Jameſon und deſſen Offiziere als Gefangene 
zur Aburtheilung nach England gehen, die ge⸗ 
fangenen Mannſchaften der engliſchen Regierung 
übergeben werden, um nach England oder ihrem 
ſonſtigen Wohnort übergeführt zu werden, damit 
gegen ſie nach dem Ermeſſen der engliſchen Re⸗ 
gierung verfahren werde. Die Mannſchaften ſind 
bereits in Volksruſt eingetroffen; Jameſon und 
die Offiziere werden nach der Grenze von Natal 
abgehen, ſobald der Gouverneur von Natal die 
nöthigen Vorkehrungen zur Uebernahme der 
Gefangenen beendet hat. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Januar. Gegen das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz, das geſtern dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen iſt, regt ſich bereits Widerſtand 
gleichzeitig in der „Germania“ wie in der 
„Kreuzzeitung“. In beiden Blättern werden Ver⸗ 
faſſungsbedenken aufgeworfen. In der Thron⸗ 
rede wird das Geſetz als Aae des Ar⸗ 
tikels 25 der Verfaſſung bezeichnet. ie „Ger⸗ 
mania“ aber beruft ſich auf denſelben Artikel 
gegen das Geſetz. Es heißt im Art. 25: 

„Die Mittel zur Errichtung, Erhaltung und 
Eweiterung der öffentlichen Volksſchule werden 
von den Gemeinden und im Falle nachgewieſenen 
Unvermögens ergänzungsweiſe vom Staate auf⸗ 
gebracht ... Der Staat gewährleiſtet demnach 
den Volksſchullehrern ein feſtes, den Lokalver⸗ 
hältniſſen angemeſſenes Einkommen.“ 

Da die durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
den Gemeinden allgemein, nicht nur im Falle 
des nachgewieſenen Unvermögens, Zuſchüſſe von 
Staats wegen gewährt werden ſollen, ſo wider⸗ 
pricht es nach der Meinung der „Germ.“ der 
Verfaſſung. Aber dieſer Einwand iſt in frühe⸗ 
ren Fällen insbeſondere bei den Berathungen von 
1888 und 1889, im Zuſammenhange mit der 
Aufhebung des Schulgeldes, eingehend erörtert 
und vom Landtag als hinfällig angeſehen wor⸗ 
den. Es wird auch jetzt von der „Germ.“ an⸗ 
ſcheinend nur wiederholt, um an ihn das Be⸗ 
dauern über das Scheitern des Zedlitz'ſchen 
Schulgeſetzes zu knüpfen. Demſelben Bedauern 
eutſtammt vielleicht auch der Einwurf der „Kreuz⸗ 
zeitung“, es ſei zweifelhaft, ob die geſetzliche Be⸗ 
handlung einer einzelnen zum Volksſchulweſen 
gehörigen Frage dem Geiſte des Artikels 26 der 
Verfaſſung entſpreche. Dieſer Artikel lautet: 
„Ein beſonderes Geſetz regelt das Unterrichts⸗ 
weſen.“ Aber es ſind wiederholt einzelne jun 
Volksſchulweſen gehörige Fragen geſetzlich behan⸗ 
delt worden, ſo 1872 das Schulaufſichtsweſen, 
ferner das Wittwen⸗ und Waiſenkaſſenweſen, das 
Penſionsweſen, die Zuweiſungen der Staatskaſſe 
an die Schulverbände. Wenn das damals als 
berfaffungsmäßig anerkannt wurde, kann der 
Erlaß eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes nicht ver⸗ 
faſſungswidrig ſein. re R 

— Die Nachricht einiger italienischer Blätter, 
daß im Monat Februar eine Zuſammenkunft der 


— 


Miniſter des Auswärtigen v. Brauer, der Präſi⸗ 
dent des Finanzminiſteriums, Staatsrath Dr. 
Buchenberger und der Generaldirektor der badi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen, Geheimrath Eiſenlohr Theil, 
welch letzterer in der erſten Sitzung des deutſchen 
Bundesrathes als Vertreter Badens und ſchon 
vorher im Zoll⸗Bundesrathe fungirte. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Nokk iſt durch eine Erkältung 
an der Reiſe nach Berlin verhindert. 

— Nachſtehend theilt die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
die Namen derjenigen noch lebenden Partei⸗ 
freunde mit, welche 1871 als Abgeordnete zum 
erſten deutſchen Reichstage Mitglieder der 
nationalliberalen Fraktion waren bezw. wurden. 
In Klammern iſt hinzugefügt, für welche Wahl⸗ 
kreiſe ſie gewählt waren und wie lange ihre 
parlamentariſche Thätigkeit gedauert hat. Die 
Jahre vor 1871 beziehen ſich, ſoweit auf das 
Zollparlament nicht beſonders hingewieſen iſt, 
auf den norddeutſchen Reichstag. Die heute noch 
dem Reichstag angehörenden Parlamentaxier find 
durch kenntlich gemacht. 


1. Albrecht, Siegfr. Wilh., Oberverwaltungs⸗ 
gerichtsrath a. D., Hannover (18671878 f. 
Einbeck⸗Oſterode). — 2. von Benda, Ritterguts⸗ 
beſitzer, Rudow b. Berlin (ſeit 30. September 
1868 für Wanzleben⸗Egeln). — 3. von Bennig⸗ 
ſen, Dr., Oberpräſident, Hannover (1867 bis 
Juni 1883 f. Geeſtemünde⸗Otterndorf, ſeit 1887 
f. Stade). — 4. Biedermann, Friedr. arl, Dr., 
Univ.⸗Prof., Leipzig (1871 —1874 f. Mittweida). 
— 5. Blum, Wilh., Dr., Privatier, Heidelberg 
(1871-1884 f. Heidelberg). 6. Boehme, 
Dr., Juſtizrath, Annaberg (1871 —1874 und jeit 
1893 f. Annaberg). 7. Brockhaus, Eduard, 
Dr., Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer, Leipzig 
(18711878 f. Zſchopau). — 8. Buhl, Armand, 
Dr., Gutsbeſitzer, Deidesheim (1871— 1893 f. 
Homburg⸗Kuſel). — 9. Buſing, Otto, Rechts⸗ 
anwalt und Bankdirektor, Schwerin i. M. (1871 
bis 1874 f. Roſtock, 1878 —1893 f. Schwerin). 
— 10. Dove, Richard, Dr., Unw.⸗Prof., München 
(1871-1874 f. Duisburg). — 11. Cckhard, 
Karl, Bankpräſident, Mannheim (1871 —1874 f. 
Offenburg). — 12. Elben, Otto, Dr., Redakteur 
des „Schwäb. Merkur“, Stuttgart (1871—1874 
f. Löblingen). 13. Endemann, Wilh., Dr., 
Univ.⸗Prof., Bonn (1867 1871 f. Rudolſtadt, 
1871—1874 f. Eiſenach). — 14. v. Fiſcher, 
Oberbürgermeiſter, Ausgsburg (18711874 f. 


bis 1874 f. Jena). — 16. Georgi, Otto Rob., 
Oberbürgermeiſter, Leipzig (1871—1877 für 
Reichenbach i. Vogtl.). — 17. Hammacher, 


zig). 
Prof 
1871, Reich 
bis 1893 f 
ul. 
(48611871 f. Osnabrück, 1871—1877 f. Wal⸗ 

18871890 f. Kaiſerslautern). — 22. 
Senatspräſident am 


F Gib 
Gifhorn). — 
bene Alt⸗Kroſſe 
(1867 und März I 
f. Strelitz'.. — 26. 
Friedr. Theod., 9 
1878 f. Malchin). 


uning, Appellati . . 
Deulſch Corsten bei tolp (1867 bis 
1878 f. Sorau). — 28. von Puttkamer, Maris 


milian, 
Lothringen 
29. von R 
badiſcher Staats 
parlament 1868.— 


1874 f. Lörrach). 8 

rath, bent (18711874 f. Konſtanz). — 

31. von Simſon, Martin Eduard, Dr., Wirkl. 

Geh. Rath, Reichsgerichtspräſident a. D., Berlin 
1867-187 
ombart, 

landſchaftsdire 


Ant. Ludw., Rittergutsbeſ., Zentral⸗ 
ktor a. D. (18671878 f. Mans⸗ 
felder See⸗ und Gebirgskreis). — 33. Thiel, 
Rudolf, Rechtsanwalt, Bautzen (1871—1874 
f. Bautzen). — 34. Websky, Egmont, Dr., Geh. 
Kommerzienrath, Wüſtewaltersdorf (18711877 
f. Reichenbach i. Schl., 1887—1890 f. Walden⸗ 


burg i. Schl.). — 35. von Wedekind, Georg, 
Freiherr, Dr., Darmſtadt e Fried⸗ 
berg in Oberh.). — 36. Wehrenpfennig, Wilh., 


Dr., Geh. Oberregierungsrath, Berlin (1869 bis 
1881 f. Fritzlar). 
Oberlandesgerichtsrat 
für Bückeburg). 


Hundertundſechs ehemalige Abgeordnete aus 


„Freiſinnigen Zeitung“ zufolge zur Theilnahme 
an den Feierlichkeiten des 18. Au in Berlin 
angemeldet. 


7 f. Frankfurt a. d. O.). — 32. f 


— 37. Weiſſich, Julius M., 
h, Oldenburg (1867-1874 


der letzten Seſſion des norddeutſchen Reichstags 
im Jahre 1870 und aus der erſten Seſſion des 
deutſchen Reichstages im Jahre 1871 ſind der 


Gerichtshofes in Wahlſachen durchgeführt werde. 
An eine eingehende Reviſion des Wahlgeſetzes 
könne nicht gedacht werden: eine derartige Re⸗ 
form könne nicht incidentaliter behandelt werden. 
Die Regierung arbeite nach einem feſtgeſtellten 
Programm. Sie habe das, was ſie vor einem 
Jahre verſprochen habe, eingelöſt, ſoweit die Zeit 
es geſtattete. Sie habe die kirchenpolitiſchen 
Vorlagen zum Geſetz erhoben, ſie habe die 
wirthſchaftlichen Intereſſen gepflegt. Die Re⸗ 
gierung habe die Abſicht, die Vorlage über die 
Kurialgerichtsbarkeit möglichſt noch vor Oſtern 
zu verhandeln; das Haus könne noch länger 
tagen, da unter anderen wichtigen Vorlagen auch 
der wirthſchaftliche Ausgleich mit Oeſterreich in 
Angriff genommen werden müſſe. Apponyi's 
Friedensanerbietung nehme er namens der Re⸗ 
gierung und ihrer Partei innerhalb gewiſſer 
Grenzen und mit der ihr gegebenen Interpretirung 
an. Die Aeußerung des Abg. Szederkenyi von 
einem „Herumtaſten“ der Regierung weiſe er 
zurück. Die Regierung habe alle Zuſagen auf 
kirchenpolitiſchem und landwirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete erfüllt, bezüglich letzterem durch Regelungen 
im Eiſenbahnweſen und einheitliche Regulirung 
der Donau. Er hoffe, daß die Regierung noch 
im Laufe der gegenwärtigen Budgetdebatte eine 
Vorlage über die landwirthſchaftlichen Kredite 
vorlegen werde. Die Regierung werde nach dem 
Budget den Entwurf über die Verwaltungs⸗ 
gerichte zur Berathung bringen und ſpäterhin 
wahrſcheinlich nach einigen kleineren Entwürfen 
denjenigen über die Kurialgerichtsbarkeit. Er 
halte es auch für zweckmäßig, die Bankenfrage, 
das Zoll⸗ und Handelsbündniß und die Quoten⸗ 
frage vor den Ferien zu erledigen. Mit einigem 
objektiven guten Willen werde alſo das Haus 
die Möglichkeit haben, daß, wie Graf Apponyi 
es wünſche, über die Gerichtsbarkeit der Kurie 
verhandelt und die von dieſem gemachten Vor⸗ 
ſchläge erörtert werden. Es werde nicht im 
Intereſſe dieſer oder jener Partei, auch nicht im 
Intereſſe des Hauſes, ſondern im Intereſſe des 
Landes liegen, wenn Alle ihren Pflichten bei 
friedlichen objektiven Berathungen entſprechen 


können. 
Schweiz. 


Baſel, 15. Januar. Das Preisgericht für 
den Umbau des hieſigen Rathhauſes ertheilte 
drei Preiſe von je 1400 Franks, darunter einen 
an C. Doflein in Berlin, ferner einen zweiten 
Preis von 800 Franks an die Firma Ruder und 
Müller in Zürich und Straßburg. 


Frankreich. 


Paris, 14. Januar. Die Probefahrzeit 
des neuen Panzerſchiffes „Brennus“, das 28 
Millionen gekoſtet hat, ſteht in der Geſchichte der 
franzöſiſchen Marine einzig da. Die dieſer Tage 
veranſtaltete Probefahrt unter Anwendung großer 
Geſchwindigkeit hat zum achten Male den Be⸗ 
weis geliefert, daß bei der Montirung der Ma⸗ 
ſchinen ein Fehler begangen worden iſt. 

aris, 15. Januar. Floquet iſt von einer 
Lungenkongeſtion betroffen worden. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt ernſt. 

Die von der Kammer eingeſetzte Kommiſſion 
für die Ausſtellung des Jahres 1900 beſchloß 
mit 7 gegen 4 Stimmen, die Ausſtellung ganz 
auf dem linken Seine-ÜUfer abzuhalten; eine 
Ausnahme wird nur bezüglich des Trocadero 
gemacht. 

Paris, 15. Januar. Eine gemeinſame 
Verſammlung der republikaniſchen Gruppen des 
Senats ſtellte als Kandidaten für den Präſi⸗ 
dentenſiz im Senat Lonbet mit 96 Stimmen 
auf gegen 78 Stimmen, die auf Conſtans ent⸗ 
fielen. 2 BR 

Der „Evenement“ wußte, wie wir geſtern 
im Abendblatt mittheilten, von einem fabelhaften 
Briefwechſel zwiſchen Roſenthal⸗St. Cere, Paul 
Lindau und Frau Vilma Parlaghi zu berichten. 
Dazu wird aus Frankfurt a. M. durch den 
Draht berichtet: i . 

„Die gegenwärtig hier weilende Frau Vilma 
Parlaghi erklärte dem Vertreter der „Frkf. Ztg.“, 
daß fie niemals einen Brief von Saint⸗Cere er⸗ 
halten habe, alſo auch der in der franzöſiſchen 
Preſſe erwähnte franzöſiſche Literat, wohl La⸗ 
caze, einen ſolchen Brief niemals habe ſehen 
können. Sie habe St. Cere in Paris 1 
wobei er ihr phantaſtiſche politiſche Pläne an⸗ 

edeutet und den Wunſch geäußert habe, eine 

udienz beim deutſchen Kaiſer zu erlangen. 
Frau Parlaghi habe grundſätzlich abgelehnt, ſich 
mit politiſchen Dingen zu befaſſen, von denen 
ie nichts verſtehe, und die in Ausſicht geſtellte 
Verleihung der Ehrenlegion mit der Bemerkung 
zurückgewieſen, daß ſie Auszeichnungen nur für 
ihre künſtleriſchen Leiſtungen annehme. 


Italien. 


Rom, 15. Januar. Die Beſorgniſſe um 
das Schickſal Makalles ſind abermals geſtiegen, 
da die letzten Meldungen Gallianos von Sonn⸗ 
tag Mitternacht es zweifellos machen, daß der 
Feind ſich um das Fort eingeniſtet hat und daß 
der Waſſervorrath auf die Neige geht. Die 
Abeſſinier haben regelrechte Laufgräben und 
Verſchanzungen angelegt. Der Kommandant 
ließ Wurfbomben anfertigen, um den Feind aus 
dem Bachbett zu vertreiben und an den dem 
Geſchütz» und dem Gewehrfeuer nicht aus⸗ 
geſetzten Punkten zu beläſtigen. Das iſt ein 
Anzeichen, daß der Feind ſchon in bedenklicher 
Nähe iſt. 

England. 


London, 15. Januar. Aus Waſhington 


eine Beſchränkung der ſerbiſchen Schweineeinfuhr 
auch aus anderen, nicht blos aus angeblich 
ſanitären Gründen gewünſcht werde. In welchem 
Grade man den ſerbiſchen Borſtenviehexport zu 
diskreditiren wünſche, gehe auch daraus hervor, 
daß Peſter Blätter geſtern eine angeblich 
Belgrader Meldung brachten, der zufolge der 
Belgrader Gemeindevorſtand erſt jetzt eine regel⸗ 
mäßige tägliche ſanitäre Beobachtung der 
Schweine am Belgrader Markte angeordnet habe, 
obwohl eine Din: Beobachtung thatſächlich ſchon 
ſeit Langem beſtehe und ſeit einigen Jahren mit 
beſonderer Sorgfalt ausgeführt werde. 


Afrika. 


Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Herr 
von Wiſſmann, hat an die Stationen und Be⸗ 
zirksämter des Schutzgebietes folgenden, Dar⸗es⸗ 
Salgam, den 17. Dezember 1895 datirten Rund⸗ 
erlaß gerichtet: 

„Von beachtenswerther Seite ſind bei dem 
Auswärtigen Amt Vorſtellungen gemacht worden, 
daß noch viele Sklaven mit Karawanen zur 
Küſte kommen, indem ſie häufig als Träger oder 
als Frauen und Kinder von Trägern ausgegeben 
und auf den den Karawanenführern ausgeſtellten 
Erlaubnißſcheinen der Stationsvorſteher im 
Innern als ſolche bezeichnet würden. Ich weiß, 
daß die Herren Stationsvorſteher der Ausſtellung 
von Erlaubnißſcheinen, welche ſie mit ihrem 
Namen unterzeichnen, ſtets eine gewiſſenhafte 
Prüfung voraufgehen laſſen. Einer Weiſung des 
Herrn Reichskanzlers folgend, erſuche ich ſie aber 
erneut, mit aller Strenge darauf zu achten, daß 
nicht als Träger oder unter ſonſtigen Vorwänden 
Sklaven unter das Perſonal der Karawanen 
eingeſchoben und heimlich zur Küſte geſchleppt 
werden. Die Bezirksämter erſuche ich, die an 
der Küſte ankommenden Karawanen nach dieſer 
Richtung hin noch einer beſonderen Prüfung zu 
unterziehen.“ 

Die Stationen in Deutſch⸗Oſtafrika ſind in 
zwei Klaſſen eingetheilt worden; dieſe Ein⸗ 
theilung ſoll lediglich maßgebend ſein für die 
Ausrüſtung und den Ausban der Stationen in 
dem Sinne, daß die Stationen 1. Klaſſe als 
vorausſichtlich für lange Zeit bleibend, was Aus⸗ 
rüſtung und Ausbau anbetrifft, reichhaltiger be⸗ 
dacht werdeu als die 2. Klaſſe, deren längeres 
Beſtehen zweifelhaft iſt. Zu den Stationen 
1. Klaſſe gehören: 1. Mpwapwa, 2. Tabora, 
3. eine Station am Viktoria⸗See, welche in 
nächſter Zeit beſtimmt werden wird, 4. die dem⸗ 
nächſt am Tanganyika⸗See zu gründende Station, 
5. Langenburg, 6. Moſchi. Alle übrigen Sta⸗ 
tionen gehören der 2. Klaſſe an. 7 

Ferner hat, wie das „Deutſche Kolonial⸗ 
blatt“ berichtet, Gouverneur v. Wiſſmann den 
Oberführer v. Natzmer beauftragt, mit der von 
der Expedition gegen Haſſan bin Omari zurück⸗ 
gekehrten 3. Kompagnie und einem Detachement 
des Wachtkommandos von Kilwa aus über Land 
nach Dar⸗es⸗Salaam zu marſchiren. Er foll 
ſeinen Weg insbeſondere an der Telegraphenlinie 
entlang nehmen, um die anwohnende Bevölke⸗ 
rung erneut in nachdrücklicher Weiſe auf die 
Unantaſtbarkeit des Telegraphen hinzuweiſen und 
einigen unbotmäßigen Häuptlingen der Wanden⸗ 
derekos am linken Rufidſchi⸗Ufer die Macht der 
Regierung vor Augen zu führen. 


eee eee eee eee, 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. Januar. Die Auszahlung des 
von den ſtädtiſchen Behörden bewilligten Ehre n⸗ 
geſchenkes an die Veteranen erfolgt, ſoweit 
die ee der Betreffenden ſich hat feſt⸗ 
ſtellen laſſen, am Sonnabend, den 18. d. M., von 
9—12 Uhr in der Kämmereikaſſe. 

— Konkursverfahren iſt eröffnet 
über das Vermögen des Kaufmanns Julius 
Schiersmann, hierſelbſt, große Oderſtraße 28, 
Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann A. Bou⸗ 
veron, Anmeldefriſt 22. Februar; ferner über 
das Vermögen des Schneidermeiſters Robert 
Schmidt, hierſelbſt, Bollwerk 12—14, Verwalter 
der Maſſe iſt Kaufmann H. Goehtz, Anmeldefriſt 


18. Februar. 
für 1896/97 
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— Im Staatshaushaltsetat 
wird für die Univerſität Greifswald 
eine ordentliche Erſatzprofeſſur in der mediziniſchen 
Fakultät und zur beſſeren Ausſtattung des ana⸗ 
tomiſchen Inſtituts 6000 Mark verlangt. 

— Jetzt, wo die Straßen häufig mit Schnee 
und Eis bedeckt ſind und ſehr oft ſchlecht zu be⸗ 
fahren ſind, dürfte es für eifrige Radfahrer 
und ſolche, die es werden wollen, intereſſant ſein, 
zu erfahren, daß der etwa 2200 Quadratmeter 

roße Exerzierſchuppen in der Friedrichſtraße zu 
Radfahrübungen hergegeben iſt. Die Uebungen 
finden alljährlich vom 1. Oktober bis ult. März 
am Dienſtag, Donnerſtag und Freitag jeder 
Woche von 710 Uhr Abends bei guter Beleuch⸗ 
tung ſtatt. Wie wir hören, ſoll ſich die ſchöne, 
glatte Bahn, welche allabendlich auf das ſauberſte 
gekehrt wird, beſonders für Anfänger eignen, zu 
welchem Zweck ein beſonderer Theil der Bahn 
von 7-8 ½ Uhr von geübten Fahrern unbefahren 
bleibt. Erſt nach dieſer Zeit beginnen die Uebun⸗ 
gen im Kunſt⸗, Korſo⸗ und Reigenfahren. Wegen 
Theilnahme kann man ſich an den genannten 
Abenden um 6¼ Uhr bei dem die Aufſicht füh⸗ 
renden Herrn im Schuppen, 1. Eingang, melden. 

— Im Monat Dezember 1895 wurden im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe 615 Rinder, 
949 Kälber, 1306 Hammel, 3327 Schweine und 
46 Pferde, zuſammen 6243 Thiere geſchlachtet. 
Geſchlachtet eingeführt wurden 327 Rinder, 439 
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5 an en 
uchungsſtation für eingeführtes 5 | dageg: 
e 11 Lebern und 30 Lungen beanſtandet[ Wir erwarten beſtimmt, daß die 


un Organen gelangte noch 


dem Gärtnergehülfen Litzkow (Kückenmühle) für 
eine Arbeit über „Obſtbaumpflanzungen“ zuer⸗ 
kannt worden ſei. Zu der Veröffentlichung der 
um Anbau in Pommern zu empfehlenden Obſt⸗ 
porten war ein Schreiben des Gartenbau-Vereins 
eingegangen, in welchem mitgetheilt 
dieſer Verein ſich bereits 1894 eben⸗ 
einer Obſtſorten⸗ 


ſein muß. 

N — Aus Anlaß des 25jährigen Gedenktages 
des deutſchen Kaiſerreichs findet am Sonntag 
im Bellevue⸗Theater eine Feſt⸗Vorſtel⸗ 
lung ſtatt, bei welcher unter Regie und unter 
Müwirkung des Herrn Direktor Reſemann „Die 
Quitzow's“ von Wildenbruch zur Aufführung ge⸗ 
langen, 

— Zum Beſten der Speiſung armer 
Schulkinder veranſtalten hieſige geſchätzte 
Dilettanten am Mittwoch, den 22. Januar, im 
Saale der Abendhalle einen Kammermuſik⸗ 
Abend, zu welchem auch die Konzertſängerin 
Fräulein Münch ihre Mitwirkung bereitwilligſt 
zugeſagt hat. 

* Ein Wagen der Pommerſchen Rundbrod⸗ 
Bäckerei verſchwand geſtern 1 aus der 
Könuig⸗Albertſtraße, wo das Gefährt kurze Zeit 
unbeaufſichtigt geſtanden hatte. Gegen Abend 
wurde daſſelbe beim Schaubudenplatz an der 
Hohenzollernſtraße angehalten und dem Eigen⸗ 
thümer wieder zugeführt, es fehlten eine Pferde⸗ 
decke und drei Brode. Für die Ermittelung des 
Diebes iſt eine Belohnung ausgeſetzt. 8 

* Der Gemeindeporſteher zu Meſcherin, 
Herr Kluge, begeht heute die Feier ſeines 
25 jährigen Amts jubiläum s, 3 

* Geſtern Abend um 9 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach der Kronprinzenſtraße aus, wo⸗ 
ſelbſt im Keller des Hauſes Kronprinzenſtraße 
37 Kleidungsſtücke und einige Decken in Brand 
gerathen waren. Das Feuer wurde in kurzer 
Zeit gelöſcht. 

* Vom Flur des Hotels „Zum Kronprinz“ 
wurde geſtern früh ein Paar Halbſtiefel, welche 
der Hausknecht zum Reinigen heruntergebracht 
hatte, geſtohlen. 

* Auf eine 50jährige Thätigkeit blickt heute 
der Lagerverwalter der Provinzial⸗Zuckerſiederei, 
Herr Louis Boldt, zurück, derſelbe trat mit 
16 Jahren als Lehrling in das Komtoir ein und 
war ſeitdem ohne Unterbrechung in der Fabrik 
thätig. Aus Anlaß des heutigen Jubeltages wur⸗ 
den dem ebenſo beliebten als angeſehenen Mit⸗ 
arbeiter Glückwünſche in großer Zahl zu theil, 
das Komtoirperſonal ließ durch eine Deputation 
ein Paar ſilberne Armleuchter überreichen, ebenſo 
erhielt Herr Boldt Geſchenke von der Direktion, 
Kor von zahlreichen Feen it Freunden. 
Abends findet ein großes Feſteſſen ſtatt. 


Aus den Provinzen. 


II Altdamm, 15. Januar, Der hieſige 
Grundbeſitzerverein zeigt, wie dieſe Vereine in 
allen andereu Städten, eine ſehr erfreuliche Ent⸗ 
wickelung, zu Anfang des vorigen Jahres zählte 
derſelbe nur 23 Mitglieder, am Schluſſe des 
Jahres hatte ſich die Zahl derſelben auf 84 er⸗ 
höht und auch die Kaſſenverhältniſſe ſind zufrie— 
denſtellend. 

d Greifenhagen, 15. Januar, Auch die 
hieſigen ſtädiſchen Behörden wenden ſich in einem 
Aufruf an alle Einwohner mit der Bitte, am Sonn⸗ 
abend aus Anlaß des nationalen Jubeltages die 
Häuſer mit Flaggenſchmuck zu verſehen und am 
Abend die Fenſter feſtlich zu beleuchten. 

() Anklam, 15. Januar. Die Wahl des 
Herrn Rektor Spiecker zum Direktor der höheren 
Töchterſchule in Stolp iſt beſtätigt worden und 
wird derſelbe zum 1. April das neue Amt an⸗ 
treten. 

+ Greifswald, 15. Januar. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder wurde von dem hieſigen 
Schwurgericht der frühere Weichenſteller Menz⸗ 
lin aus Buddenhagen zu 8 Monaten Gefängniß 


zu Stolp 
wird, daß 
falls mit der Zuſammenſtellun 
liſte für denſelben Zweck befaßt habe und daß 
es daher wünſchenswerth wäre, wenn nochmals 
durch die vom hieſigen Verein gewählte Kom⸗ 
miſſion eine gründliche Prüfung der von beiden 
Vereinen vorgeſchlagenen Sorten vorgenommen 
würde, um dieſe für die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtimmten Vorſchläge möglichſt gleichmäßig zu ge⸗ 
ſtalten, da durch verſchiedenerlei Vorſchläge 
leicht eine Verwirrung unter den Intereſſenten 
hervorgerufen werden könnte. Dieſem Wunſche 
wird Folge gegeben und die in der letzten 
Sitzung gewählte Kommiſſion nochmals mit der 
Prüfung der beiden Vorſchläge beauftragt. Für 
die vom 2. bis 10. Mai d. J. in Dresden ſtatt⸗ 
findende 2. internationale Gartenbau⸗Ausſtellung 
wurde die Bewilligung von 2 Ehrenpreiſen 
beſchloſſen und zwar eine große ſilberne 
Medaille für 25 blühende Gardenien und 
eine ſilberne Medaille für 25 Koni⸗ 
feren, welche ſich gegen Ruß und Staub unem⸗ 
e erwieſen haben. — Demnächſt wird der 
erſammlung Mittheilung gemacht von dem in 
den letzten Monaten erfolgten Ableben dreier 
langjähriger Mitglieder, der Herren Dr. Jentſch, 
Kaufmann Wieſenewsky und Geh. Kommerzien⸗ 
rath Theune, und ehrt die Verſammlung das 
Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von 
den Sitzen. — Hierauf erſtattet der Schatzmeiſter 
Herr Renner Bericht über die Einnahmen und 
Ausgaben des verfloſſenen Jahres, die ſich mit 
anz geringen Ausnahmen innerhalb der vom 
aushaltsplane gezogenen Grenzen bewegt haben ; 
die Verſammlung nimmt ohne Debatte Kenntniß 
davon und ſpricht Herr Kaſten Herrn Renner 
den Dank für ſeine Mühewaltung aus. Zu 
Reviſoren der Jahresrechnung werden die Herren 
Kühn, Ebner und Dannenfeldt einſtimmig ge⸗ 
wählt. Der von Herrn Renner aufgeſtellte 
Haushaltsplan für 1896 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit Mark 3776,91 und wird von 
der Verſammlung einſtimmig debattelos ge⸗ 
nehmigt. — Auf Antrag des Herrn Kallmeyer 
wurde dem Geſamtporſtande für feine umſichtige 
und pflichtgetreue Führung der Geſchäfte der 
Dank der Verſammlung durch Erheben von den 
Sitzen ausgedrückt. Bei der nunmehr vorgenom⸗ 
menen Vorſtandswahl wurden gewählt: Herr 
Koch zum Vorſitzenden, Herr Wieſe zum Schrift⸗ 
führer, Herr Renner zum Schatzmeiſter und 
die Herren Reichardt, Kaſten, Hagge und Ziegler 
zu Beiſitzern. — Auf Vorſchlag des Vorſtandes 
wird beſchloſſen, die im vorigen Jahre wegen 
ungünſtiger Witterung ausgefallene Roſen⸗Aus⸗ 
ſtellung mit unverändertem Programm in dieſem 
Jahre zu veranſtalten und dem im vorigen Jahre 
ee Komitee auch für dieſes Jahr die 
eitung derſelben zu übertragen; die Beſtimmung 
des Tages ſoll dem Komitee überlaſſen ble ben. 
— Zum Schluß lenkte Herr Haedede die Auf⸗ 
merkſamkeit der Verſammlung noch auf den 
Leſezirken, von welchem zahlreiche Mitglieder ſich 
gar nicht an die vorgeſchriebenen Beſtimmungen 
bezüglich der Weitergabe der Mappen und des 
Eintragens der Empfangs- und Abgabedaten 
kehren, ſondern die Zeitſchriften oft Monate 
lang an ſich behalten, ſodaß ein geregelter Um⸗ 
lauf der Mappen vollſtändig unmöglich iſt. Redner 
empfiehlt, diejenigen Mitglieder, die ſich der⸗ 
gleichen wiederholt zu Schulden kommen laſſen, 
ohne Weiteres von der Leſeliſte zu ſtreichen. 
Ausgeſtellt hatten: Herr Obergärtner Ruhnke 
(Kommerzienrath Abel'ſche Gärtnerei) eine Anzahl 
prächtig blühender, großblumiger, von vorzüglicher 
Kultur zeugender Cyclamen und einer mit 
zahlreichen kleinen lila Blumen bedeckten Primula 
Forbesi; von Herrn Haedecke eine ſehr intereſſante 
Sammlung Chriſtroſen (Helleborus-Hybriden) 
in zwölf verſchiedenen Varietäten in reicher 
Blüthenfülle. Herrn Ruhnke wurde eine Geld⸗ 
prämie und Herrn Haedecke eine kleine ſilberne 
Medaille zuerkannt. 


geſichert zu ſein. zu 
Trelleborg in Schweden haben dem Privatkon⸗ 
ſortium, welches die Poſtdampferverbindung 
einrichten will, eine Subventionsanleihe von 
100 000 Kronen, Freiheit von Hafenabgaben 


— Die „Kons. Korr.“ ſchreibt: In Pom⸗ 
mern unterſtützt der Bund der Land⸗ 
wirthe ſeinem Programm gemäß eifrigſt die 
Genoſſenſchaftsgründungen, die der 
Verbandsdirektor der pommerſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften, Herr v. Knebel⸗Döberitz auf Lübguſt, 
mit hervorragendem Erfolg und Geſchick betreibt. 
Gegen dieſe Beſtrebungen wendet ſich ein Rund⸗ 
Se vom 14. Dezember 1895, das Paſtor 

„Schmidt⸗Maſſow an die pommerſche Lund» 
eiſtlichkeit ergehen läßt. Darin wird zu An⸗ 
I das Verdienſt herausgeſtrichen, das der 
Herr Zirkularſchreiber ſich durch Gründung einer 
Kaſſe vor Jahren erworben hat. Dann wird 
vor Herrn v. Knebel und ſeinen dankenswerthen 
Beſtrebungen förmlich gewarnt. Der Form der 
beſchränkten Haftpflicht, welche die Darlehns⸗ 
kaſſen in Pommern angenommen haben, wird 
die ſittliche Berechtigung abgeſprochen. Dagegen 
bemerken wir, daß dieſe Form auf Antrag von 
Graf Mirbach und Genoſſen in das geltende 
Genoſſenſchaftsgeſetz aufgenommen worden iſt, zu 
dem ausgeſprochenen Zweck, 
ſitzern eine thätige Unterſtützung und Mitarbeit 
an den ländlichen Genoſſenſchaften zu ermög⸗ 
lichen. Aber der Herr Paſtor wünſcht überhaupt 


Beſitzern nicht. 
für ſich Kaſſen gründen ſoll 


und a. m. zugeſtanden. 


35 
Berlin am nächſten A 
nuten eintreffen; umgeke 
um 7 Uhr Abends verl 
am 


Kupferplatte von ca. 
welche in der Mitte die 


Nach dem bereits feſt⸗ 


geſtellten Fahrplan wird der Zug Abends 6 Uhr 
Minuten von Stockholm abgehen und in 


end um 8 Uhr 56 Mi⸗ 
hrt wird der Zug Berlin 


affen und in Stockholm ois 


85 ine ſchwere 
10 Zoll im Quadrat, 
Bezeichnung 4 Daler, 


in den 4 Ecken einen Prägeſtempel mit der In⸗ 


ſchrift Adolf Friedrich und der Jahreszahl 1755 
trägt, gefunden worden. 


König von Schweden, 


vermählt mit der preußiſchen Prinzeſſin Ulrike 
Schweſter Friedrichs des Großen. 


und Nachfolger Guſtav 
einem Maskenball durch 


(Adolf Friedrich, 
eb 1711 gest“ 1771 


Sein Sohn 
III. wurde 1792 auf 
Ankowſtröm erſchoſſen.) 


Dieſes Geldſtück, denn ein ſolches iſt es, hat der 


ſchaft ichen Vereins, 
Hanncke, überbracht. 
Schlawe, 


15. 


den Großgrundbe⸗ Finder dem N des hieſigen wiſſen⸗ 
Herrn 


Profeſſor Dr. 


Januar. 
be⸗ 


wörtlich fort: „Den Bauernbund taufte man den falls dieſe Anſtalt in hieſiger Stadt errichtet wird. 


Großen zu Liebe in den Bund der Landwirthe 
um. 


{ der t Stolp, 15. Januar. 
Nun ſollen die im Ganzen noch fo gut lhieſigen jüdiſchen Gemeinde, Dr. Hahn, welcher 


Ver Rabbiner der 


j»niten Bauern auch materiell an den vor dem 35 Jahre lang zur höchſten Zufriedenheit der⸗ 


> 


"| 135,00—146,00, per April⸗Mai 150,00 G., per 
[Mai⸗Juni 151,00 G. A 
Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 


att . Die hieſgen . 10 
das Zuſammenarbeiten von großen und kleinen ſtädtiſchen Behörden haben 50 000 Mark 
Er empfiehlt, daß jede Gruppe] willigt, welche zur Errichtung einer neuen Irren⸗ 
und fährt dann fanſtalt in Pommern beigeſteuert werden ſollen, 


ſelben ſein Amt verwaltet, hat daſſelbe nieder⸗ 
gelegt und iſt mit Penſion in den Ruheſtand ge⸗ 
treten. 
rr 
rr a 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


genommen. Links vom Gefeierten ſaßen Graf 
Kanitz als Vertreter des königlichen Haus⸗ 
miniſteriums, Major Adamy mit Gattin, Ernſt 
Wichert uud Frau, Oberregiſſeur Grube 
und Gattin u. a. Das Kaiſerhoch brachte Graf 
Hochberg aus, dann erfreute Hofcelliſt Grünfeld 
die Feſtverſammlung mit einem Vortrag. Die 
Feſtrede hielt Herr Wichert. Ein Pianovortrag 
von Liebling leitete zu den Ehrungen der verſchiedenen 
Theater und Geſellſchaften über. Es ſprachen Ober⸗ 
regiſſeur Grube für das königliche Schauspiel, Redak⸗ 
teur Vollrath für den Verein Berliner Preſſe, ferner 
Hermann Niſſen für die Genoſſenſchaft deutſcher 


Bühnenangehöriger, Praſch für das Berl. Theater, 


Blumenthal für das Leſſing⸗Theater u. a. Auch 
die Leipziger Bühne, die Haaſe jahrelang ger 
leit t, war vertreten. 
des Jubilars geſtiftete Ehrengeſchenk wurde von 
Eleven der königlichen Balletſchule 
Es beſteht 


der Geſchichte und der Kunſt. 


Das von den Freunden 


überreicht. 
aus einem ſübernen Taferaufjuß, 
einem Kunſtwerk des Hofjuweliers J. G. Werner, 
Man ſieht auf dem Aufſatz die beiden Geſtalten 
In dem Buch 
der Geſchichte ſind die 12 Hauptrollen des Ge⸗ 
feierten eingezeichnet, und die Kunſt trägt Lorbeer⸗ 
kranz und Rolle in den Händen, Maske und 


Berlin, 16. Ja 

Weizen per Januar —,—, bis —.—, 
per Mai 151,25. 

Roggen per Januar ——, bis ——, 
per Mai 125,00 per September —.—. 

Rüböl per Januar 46,90, per Mai 
46,70. 

Spiritus loko 70er 32,30, per Januar 
. per Mai 70er 37,90, per September 

Hafer per Mai 121,00. 

Mais per Mai 92,50. 

Petroleum per Januar 22,30, per 
Februar 22,30. 


London, 16. Januar. Wetter: Fehlt. 


Berlin, 16. Januar. Schluß⸗Kourſe. 


P euß. Conſols 4% 106,00] London kurz 204,65 
do. do. 2% 104,80 London uns 203,85 
do. do. 3% 99,25 | Amſterdam kurz 1 

Deutſche Reichsanl. 3% 99,20 Paris kurz 81,07 

Belgien kurz 0 95 


8 
Berliner Dampſmühlen 112,50 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


Stettin) ‚2 
„Union“, Fabrik chem. 

rodukte 103,25 

Varziner Papierfabrik 161,75 


Pomm. Pfandbriefe 317% 101,25 
0. 3% 96,00 


o. 8 
do. Landesered.⸗V. 31% —,.— 
eee 396101 80 

0 00 


do. 3% 96,00 

Italieniſche Rente 84,80 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 52,50 
Ungar Goldreate 102,90 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Rumän. 1881er am. Rente 99,75 b. 1900 unk. 
Serbiſche 4% 9er Reute 67,00 | 3% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 —,— unk b. 1905 
Auf Ba en 15 zu Stett. Stadtanleihe 3% —,— 
Ru oden⸗Credit 4% 108,80 

Ultimo⸗Kourſe: 


do. do. von 1880 102,00 
Mexikan. 6% Gpldrente 91,50 Disconto⸗Commandit 2 
Oeſterr. Banknoten 168,20 | Berliner, anbelör@ejegig:142,60 
Ruſſ Banknoten Caſſa 216,95 Oeſterr. Kredit 224,60 
do. do. Ultimo 216,75 u „149,5 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 150,25 
Geſeüſchaft (100) 412% 110,10 Laurahütte 145,25 
do. 100) —— pen 
do. (100) 44% 102,50 
do. unkb. b. 


103,50 


Apener 16 
iberniBergſo.⸗Geſellſch. 174,10 
ortm. Union St.⸗Pr. 6% 46,25 


(100) 8! 2% 101,40 Oſtpreuß. Südbahn 93,00 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkababn 76,50 
V.— VI. Emiſſion 103,40 | Mainzerb ahn 124,75 


Stett. Vulc.⸗Act. Liur B 187,09 | Norddeutſcher Floyd 103,30 
Stett. Vule.⸗Prioritäten 145,10 | Lombarden 42,40 
Stettiner Straßenbahn 100,75 Luxemb. Prince⸗Henribahn 68,90 


Petersburg kurz 216,60 
Tendenz: Felt, 


Lyra ſieht man zu ihren Füßen. Herr Haaſe 
war tiefbewegt und dankte mit herzlichen Worten. get Paris, 15. Januar. (Schluß » Kourfe.) 
N 2 „ pFeſt. 
% el 2 9 tiſirb. Rent 100 60 1 
; BP . 6 amortiſirb. Rente 2 
Gerichts:geitung. 3% Rente. 101,57½́ 101477 
Hamburg, 15, Jauuar, Das Schwur⸗ Italienische See Rente. 83,90 83,75 


gericht verurtheilte den Schiffer Ziegler wegen 


Wie alljährlich nach Beendigung der Feier⸗ 
tage gegen Mitte Januar das Futtermittelgeſchäft 
wieder lebhafter zu werden pflegt, ſo ſtellte ſich 
auch in dieſer Berichtswoche vermehrte Nachfrage 
ein und konnten Verkäufer volle Preiſe bedingen, 
In Auktion wurden ca, 17000 Buſhel Amerik, 
m. Mais 69,50 Mark 80 Ko. unverzollt cif, 
hier verkauft. 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 16. Januar. 


Wetter: Veränderlich. Temperatur + 3 
N Barometer 750 Millimeter, 


W erz en feſter, per 1000 Kilogramm loko 


117,00 122,00, per April⸗-Mai 124,00 G. 
per Mai⸗Juni 125,00 G., per September⸗Oktober 
26,50 B. u. G. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 111,00 — 116,00. 
piritus unverändert, per 100 Liter 
Prozent loko 70er 31,7—31,5—31,7 
bez., Termine ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 11,00, 
Prozent. 


Kaſſe 


5/12 


0 zinn 36,00, 


Minuten. 


rn. 


4% ungar. Goldrente 


Münzverbrechens zu 18 Monaten, deſſen Ehefrau 4% Ruſſen de 189 D 8875 
e 1555 e Bau zu a An at 2 * 8900 en 
Jahren Gefängniß. ieſelben hatten falſche 435 Spanier dußere Anleihe rel ante 4 

; 2 ar panier äußere Anleihe. ... 60,62 61,00 
Zweimarkftiche angefertigt, Conwert. Türen 2 2005 | 2055 
Frankfurt a. M., 15. Januar. Der Ar⸗Türkiſche Loofe........... q 110,00 105,80 
beiter Oeſtreich iſt wegen Beleidigung des Kaiſers | 4% pripil. Türk Obligationen. .| 460, 458,00 
von der Strafkammer zu fünf Monaten Gefäng⸗ 1 * eee 225 745, 
niß verurtheilt worden. Banque ottoman s 573,00 | 568.00 
. 5 10 o 18900 17 9 — 
l 5 FFC 5, 72, 
Vermiſchte Nachrichten. En one 90,00 68800 
1 (N ng 6,00 65,00 
Berlin. Die Erkrankung des Herrn Brauſe⸗ Meridional⸗Aktie n — 583,00 
wetter iſt, dem „B.⸗C.“ zufolge, die ſogenannte 5 5 
N 12 2 genannte Rio Tinto⸗ Aktien 402,50 391,20 
progreſſive Paralyſe, eine der häufigſten Geiſtes⸗ Suezlanal⸗Aktleeen 3215,00 3190,00 
krankheiten, die gerade Männer im beſten Lebens⸗ Credit Lyonnais W 762,00 | 765,00 
alter und geiſtig ſehr regſame Menſchen befällt. B. No Se —.— 
Sie fordert ihre meiſten Opfer in den Kreiſen Tabacs Ottom............. .. 402,00 | 397,00 
der Kaufleute, Gelehrten und Offiziere, Nach Wechſel auf deutſche Plätze 3 . 122 u 122°], 
mehrmonatlichen, mehr oder minder ſtark ausge⸗ Wechſel auf London kur 25,3 ½ 25,2 
ht Nan age ö ' Chegue auf London.. 25,26 | 252417, 
prägten Vorboten ſteigert ſich die Krankheit meiſt Wechſel Amſterdam t 205,50 205,56 
ziemlich ſchnell zu ſolcher Höhe, daß die Kranken! „ Wien l. 205,50 205,75 
geiſtig nicht mehr zurechnungsfähig ſind und zu) „ Madrid g... 407,50 408,00 
ihrer eigenen wie ihrer Angehörigen Sicherheit| „ Italien „85 8550 
in einer Anſtalt untergebracht werden müſſen, Robinſon⸗Aktie n 245,00 
Beſſerungen kommen nicht vor. z '|4% Rumänſer ER INGE 87,5 = 
1 5% Numänter 1893 99,00 | 99,00 
a ET ET eee Fra ii e vn 5,12: 
Hamburger Futtermittelmarkt. 1% uf en de 185% . Bas 00.00 65,70 
Original⸗Bericht Langl. Etat. 145,00 140,00 
von 3¼% Ruſſ. All. 95% 95,70 
G. und O. 55 ers, Hamburg, Privatdiskonktt AR 5; 175 
vom 15. Januar 1896. 


N 15. Januar, Nachm. 3 Uhr. 

Zucker. chlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 

1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue 1 85 

frei an Bord Hamburg, per Januar 10,85, 

per März 11,05, per Mai 11,20, per Auguſt 

f ah, per Oktober 10,75, per Dezember 10,75. 
ig. 


Ruh 

amburg, 15. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaf ee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per Januar 70,50, per März 70,25, 
per Mai 69,00, per September 65,25, per 
Oktober 63,25, per Dezember 62,00. Behauptet. 


Bremen, 15. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
9 Loko 6,60 B. Ruſſiſches Petroleum. Loko 
5 b 


Amſterdam, 15. Januar. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 52,00. 
Amſterdam, 15. Jauuar. Banca⸗ 


Amſterdam, 15. Januar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unver., per März 150,00, per Mai 152,00, 
Roggen loko unver., do. auf Termine träge, 
per März 102,00, per Mai 103,00, per Juli 
104,00. Rüböl loko 24,75, per Mai 24,75, per 
Herbſt 24,62. 

Autwerpen, 15. Januar, Nachm. 2 ß 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 


= 


Mehl mat 
12 Februar 40,40, per März⸗Juni 41,40, per 


per 
Januar 30,75, per Februar 31,00, per März⸗ 
April 31,50, per Mai⸗Auguſt 32,50. — Wetter: 


edeckt. 

Havre, 15. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Telegramm der Hamburger Firma 
iegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Januar 88,50, per 
März 86,00, per Mai 84,50. Ruhig. 

London, 15. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 13,00, ruhig. 
loko 10166, ruhig. 


0 London, 15. Januar. 


Peimann, 


An der Küſte 


per drei Monat 411/16. 
London, 15. Januar, Nachmittags 3 


95 n a ae 
zeizen ſtetig aber ruhig, andere Getreideart 
ſtill aber feſt. Stadtmehl 20½ —25 Sh. 
Schwimmendes Getreide ruhig aber ſtetig. 

2 Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 
Weizen 26,060, Gerſte 14,480, Hafer 34,670 
Quarters. 

n e 60 5 Nachm. Roh⸗. 
fen. uß. ixed numbers 1 
u 1 ers warrants 


(Schlußbericht. ) 


Newyork, 15. Januar, Abends 6 Uhr. 
5 1 


11 * 4, 
Baumwolle in Newport . | 85/4 857/15 
o. in Neworleans 71/16 713¼ 
Petroleu m Rohes (in Caſes) | 8,75 8,75 
Standard white in Newyork 8,00 | 8,00 
do. in Philadelphia. 1,35 | 7,95 
Pipe line cert. Februar... |169nom|170nom 
Schmalz Weſtern ſteam .. 5,80 | 5,7217, 
do. Lieferung per Januar | —,.— —.— 
Zuck 5 a Fair refining Mosco⸗ 
be, ao a 6 3837| 3, 
Weizen feſt. ae 
Rother Winter loko 73,37 | 70,25 
o 68,12 | 67,50 
JJ na. 69,62 | 69,00 
Be 67,37 | 66,75 
per Juli 3 66,62 | 66,12 
Kaffee Rio Nr. 7 lolo... | 14,87 | 1487 
per Februa a . q 13,20 13,30 
FF Me a 2,90 | 13,00 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,50 | 2,50 
Mais feit, per Januar. 35,37 35,00 
e FREE 35,37 | 35,00 
„ 35,25 | 34,87 
UNTER 9,90 | 9,90 
Getreidefracht nach Liverpool.. 3,00 3,00 
Chicago, 15. Januar. 
n 15. 14. 
Weizen feſt, per Januar . 57,12 | 56,62 
der Febrnar „ „ | 87,97 41 86,87 
Mais feſt, per Januar.. | 26,50 | 26,00 
Pork per Januar. 9,75 9,37½ 
peick ſhort lenk 4,85 | 4,85 
Woll⸗Berichte. 


London, 15. Dezember. Wollauktion. 
Preiſe feſt, behauptet, namentlich feine Wolle. 


Schiffönachrichten. 
London, 15. Januar. Einer Meldung aus 
Ramsgate zufolge iſt der ſpaniſche Da 
„Cisgar“ in Folge eines en Ye 
dem Bremer Schiffe „Nereus“ in der Nähe des 
Galloper Leuchtſchiffes während Nebels unter⸗ 
gegangen. Von der Beſatzung des „Cisgar“ ſind 
19 Perſonen ertrunken. er Kapitän, der 


Steuermann und ein Paſſagter wurden gerettet 
und vom „Nereus“ aufgenommen. 


FFF 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 16. Januar. Im Revier 5 
Meter = 16° 11“ evier 5,32 


Telegraphiſche Eisberichte. 
Memel, 16. Januar. Von Schmelz bis 
nach See eisfrei. ' 
Pillau, 16. Januar. Haffſchifffahrt ges 
ſchloſſen. 0 


Januar. Fahrwaſſer 


leichter Eisgang. Haff mit Eisbrecherhülfe 


478,00 'paſſirbar. 


Greifswalder Die: Landtief ſtellenweiſe 
Treibeis. 
Thieſſow, 16. Januar. Greifswalder Bod⸗ 
den Treibeis und zuſammengeſchobenes Els. 
Wittower Poſthaus, 16. Januar. Nord⸗ 
Fahrwaſſer eisfrei, ſüdwärts noch Eis ſichtbar. 
Barhöft, 16. Januar. Eis nimmt ab. 


eisfrei. 
Warnow, 16. Januar. Fahrrinne für 
Dampfer und geſchleppte Segelſchiffe paſſirbar. 
Wismar, 16. Januar. 
Fahrrinne für Dampfer paſſirbar. 
Travemünde, 16. Januar. 
Schleimünde, 16. Januar. 
wig für Dampfer paſſirbar. 
YHarvejund, 16. Januar. Hadersleben 
Föhrde ſchwache Eisdecke, von Stevelt für Dampfer 
paſſirbar. . 


Eisfrei. 
Nach Schles⸗ 


Wilhelmshafen, 16. Januar. 


(Privat⸗ 
Telegramm.) Weſtküſte Schleswig- Holſteins, 
nördlich der Eider: eisfrei. Eider: eisfrei. 


Elbe: Hamburg-Atona voll Treibeis, von Ham⸗ 
burg bis Brunsbüttel ſtellenweiſe wenig Treibeis. 
Hafeneinfahrt von Brunsbüttel wenig Eis. 
Weſer: eisfrei. Jade: eisfrei. Ems: eisfrei, 
Fahrwaſſer und Kanal nach Emden Treibeis. 


FFP 


Telegraphiſche Depeſchen. 


f 
Gutdünken der königlichen Regierung überlaſſen. 


Warnemünde, 16. Januar. See und Hafen 


Eis nimmt ab, 


